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WEINHEIM. Am kommenden Freitag,
26. Februar, um 19.30 Uhr referiert
die Historikerin Dr. Konstanze Weg-
ner im Bürgersaal des Alten Rathau-
ses über das Thema „Hindenburg –
ein Vorbild?“. Der Vortrag erfolgt auf
Einladung des Bündnisses „Wein-
heim bleibt bunt“. Die ehemalige
Bundestagsabgeordnete Wegner
hat sich intensiv mit dem Leben
Hindenburgs beschäftigt und setzt
sich differenziert mit der histori-
schen Rolle des ehemaligen Reichs-
präsidenten auseinander, der Adolf
Hitler 1933 zum Reichskanzler er-
nannte. Im Vordergrund des Vortra-
ges steht die Frage, ob Hindenburg
heute als Vorbild und Träger öffent-
licher Ehrungen dienen kann und
darf. In Weinheim befindet sich
Hindenburg seit dem 21. März 1933
auf der Liste der Ehrenbürger. Der
Eintritt für die Veranstaltung ist frei,
ohne vorherige Anmeldung.

Vortrag

Kann Hindenburg
als Vorbild dienen?

Duale Arbeitsvorbereitung: Regierungspräsidentin Nicolette Kressl macht sich in Weinheim ein Bild von dem Schulversuch / Engagiertes Kollegium bildet die Basis

Zweigleisig in die berufliche Zukunft

von AV dual nicht alleine an Noten,
Abschlüssen und Anschlüssen
messbar sind, sondern auch die Per-
sönlichkeitsentwicklung der Schü-
ler ein Maßstab ist. Beide dankten
den engagierten Pädagogen und
lobten das „Beispiel erfolgreicher
Kooperation“.

i In Weinheim bieten sowohl die
Hans-Freudenberg-Schule als auch
die Helen-Keller-Schule die duale Ar-
beitsvorbereitung an. Beide Schulen
sind in Trägerschaft des Kreises, das
Projekt wird von Susanne Felger
vom Weinheimer „Übergangangs-
management Schule-Beruf“ koordi-
niert.

ten mit eigenem Büro an den Schu-
len, ganz eng mit den Lehrkräften
zusammen.

Möglich wird das Dank der För-
derung durch das Ministerium für
Finanzen und Wirtschaft, den Euro-
päischen Sozialfonds, die Stadt
Weinheim und den Landkreis. Das
Projekt beinhaltet neben einer
Ganztagesförderung auch indivi-
dualisiertes Lernen, inklusive Lern-
beratern und AV-Begleitern sowie
Einzelcoaching, viele Betriebsprak-
tika, eine engere Kooperation mit
der Agentur für Arbeit, der IHK, der
HWK und eine intensive Elternar-
beit. Nesselhauf: „Unsere Jugendli-
chen sind ganz sensible Geschöpfe,

Hans-Freudenberg-Schule und Ale-
xander Haas von der Helen-Keller-
Schule erläuterten der Regierungs-
präsidentin die Intention und die
Umsetzung des Schulversuchs. Sie
betonten, dass das Netzwerk der
„Weinheimer Bildungskette“ dabei
besonders wichtig ist.

Ortskenntnis als Vorteil
„Vor Ort kennt man sich eben am
besten aus und weiß, was passt“, so
Oberbürgermeister Heiner Bern-
hard. AV dual sei nicht denkbar
ohne die Jugendberufshilfe-Fach-
kräfte, die hier AV-Begleiter heißen.
Sie kommen von der regionalen Ju-
gendagentur Job Central und arbei-

WEINHEIM. „Eine Familie und eine
Arbeit, die mir Spaß macht“, ant-
wortet Dominik auf die Frage, was er
sich für seine Zukunft wünscht. Zur-
zeit nimmt er am Beruflichen Schul-
zentrum an dem auf ein Jahr ange-
legten Schulversuch der dualen Ar-
beitsvorbereitung (AV dual) teil. Ziel
von AV dual ist es, die Berufsschüler
bereits während ihrer Schulzeit be-
sonders intensiv auf den Übergang
ins Berufsleben vorzubereiten.

Besonders Jugendliche, die es in
ihrer Schullaufbahn nicht immer
leicht hatten, sollen von dem Ange-
bot angesprochen werden. Ohne
eine intensive und sehr individuelle
Berufsvorbereitung, wie sie bei AV
dual vorgesehen ist, wäre ihr Weg in
die Arbeitslosigkeit womöglich vor-
gezeichnet. Dominik zum Beispiel
bereitet sich im praxisbezogenen
Unterricht auf seine Kochlehre vor.
Im Rahmen eines Praktikums im
Restaurant durfte er ein kurzes Be-
werbungsvideo drehen, das er künf-
tigen Arbeitgebern zeigen kann.

„Offene Lernzeit“
Nicolette Kressl, die vor Kurzem in
ihrer Funktion als amtierende Re-
gierungspräsidentin des Bezirks
Karlsruhe das Zentrum Beruflicher
Schulen in Weinheim besuchte,
nutzte die Gelegenheit, sich die Be-
werbungsfilme von Dominik und
seiner Mitschülerin Miranda anzu-
schauen. Kressl, die selbst Berufs-
schullehrerin war, bevor sie in die
Politik ging, zeigte ein großes Inte-
resse an dem Schulversuch. Die Re-
gierungspräsidentin erhielt einen
Einblick in die so genannte „offene
Lernzeit“ und in die Praxisfächer.
Abgerundet wurde der Besuch
durch ein gesundes Mittagessen aus
der Hauswirtschaftsküche.

Die Schulleiterinnen der Hans-
Freudenberg-Schule, Senta Amann,
und der Helen-Keller-Schule, An-
drea Haushalter, führten Kressl ge-
meinsam mit Hans Werner, Bil-
dungsdezernent des Rhein-Neckar-
Kreises und Weinheims Oberbür-
germeister Heiner Bernhard durch
die Unterrichtsräume und Werk-
stätten. Torsten Nesselhauf von der

Der Schulversuch der dualen Arbeitsvorbereitung, die an den Weinheimer Berufsschulen angeboten wird, sorgt für Interesse auf Landesebene. Beim Besuch der Regierungspräsidentin des
Bezirks Karlsruhe, Nicolette Kressl, stellten die Schulen das Projekt und die damit verbundenen Angebote vor.

auch wenn sie nach außen knallhart
wirken wollen.“ Ein engagiertes Kol-
legium sei hierfür notwendig.

Zusätzliche Hilfe gefordert
Mehr Unterstützung, insbesondere
bei den Betriebspraktika, wünsche
man sich hingegen aus der Wirt-
schaft. Denn die Erfolge können
sich sehen lassen: Die Zahl der jun-
gen Leute, die einen Hauptschulab-
schluss erreichen steigt, genauso
wie die Zahl derjenigen, die nach
der Berufsvorbereitung in eine Be-
rufsqualifizierung einsteigen.

Regierungspräsidentin Kressl
und Oberbürgermeister Bernhard
waren sich einig, dass die Erfolge

ILEK: Streuobstbrache wird als städtische Ökokontomaßnahme aufgewertet / Nicht standortgerechte Bäume werden gerodet

Judenbuckel wird verschönert
WEINHEIM. Am Judenbuckel tut sich
etwas. Nachdem die Streuobstwiese
dort jahrzehntelang brach lag und
vor sich hin wilderte, wird die rund
3000 Quadratmeter große Fläche
seit einigen Wochen für eine blü-
hende Zukunft vorbereitet.

Seit dem Sommer 2014 kümmert
sich das Integrierte Ländliche Ent-
wicklungskonzept intensiv um die
Erhaltung und Förderung einer blü-
henden Landschaft entlang der
Bergstraße zwischen Laudenbach
und Dossenheim. Die Streuobstwie-
se am Jugdenbuckel nahe dem Bru-
no-Fritsch-Haus liegt an einem für
das Landschaftserleben herausra-
genden Aussichtspunkt des neuen
Blütenwegs. Ihre Herrichtung stellt
eine Maßnahme für das städtische
Ökokonto dar. Die neu bepflanzte
Hangzone zwischen Bergstraße und
Waldgrenze soll nämlich auch dem
Ausgleich für künftige Eingriffe in
Natur und Landschaft an anderer
Stelle dienen.

Den älteren Weinheimer Bürgern
wird diese Stelle noch im Gedächt-
nis sein als städtische Obstwiese bis
in die 1960er-Jahre, in den 1970er-
und 1980er-Jahren wurde sie dann
zum Abenteuerspielplatz und Grill-
platz umfunktioniert. Im heutigen
Bruno-Fritsch-Haus fanden mit der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) jeden
Sommer Kindererholungen statt: In
dieser Zeit spielten dort bis zu 100
Kinder auf dem Abenteuerspiel-
platz, bauten Laubhütten oder stro-
merten durch den Wald. Geleitet
wurden die Kinder unter anderen
von Uwe Kleefoot, dem späteren
Oberbürgermeister der Stadt Wein-
heim.

„Nach 2000 nahmen die Feiern
am Grillplatz leider überhand und

es kam zu massiven Zerstörungen
und Müllablagerungen“, heißt es in
einer Pressemitteilung der Stadt.
Schweren Herzens habe man den
Platz auflösen und brach liegen las-
sen.

Zurück zu den Ursprüngen
Seit diesem Winter wird das Grund-
stück wieder in seine ursprüngliche
Nutzung als Obstwiese zurückver-
wandelt, um einen weiteren Mosa-
ikstein zu schaffen, der dem Begriff
„Blühende Bergstraße“ gerecht

wird. Zunächst mussten hierfür
Brombeerdickicht und nicht stand-
ortgerechte Bäume gerodet werden.
Zum Vorschein kamen alte Birnen-
bäume, deren Vitalität im kommen-
den Sommer beobachtet wird. Da-
nach wird entschieden, ob ein Er-
halt möglich und sinnvoll ist.

Im Herbst und Winter dieses Jah-
res sollen junge Obstbäume nach-
gepflanzt werden, die den Altbe-
stand ergänzen. Durch regelmäßi-
ges Entfernen werden im Laufe der
Zeit die Brombeeren immer weiter

zurückgedrängt und einer artenrei-
chen Wiese weichen. Im oberen Be-
reich dieser zukünftigen Obstwiese
stehen schon heute zwei Bänke, von
denen aus man jetzt wieder einen
außergewöhnlichen, weiten Blick
über die Rheinebene bis in den Pfäl-
zer Wald hat. Die neuen Obstbäume
sollen so platziert werden, dass die-
se Sichtachsen erhalten bleiben.
Schon jetzt ist zu beobachten, dass
der Judenbuckel wieder ein belieb-
ter Ort zum Rasten und zum Genie-
ßen der weitläufigen Aussicht ist.

Ende dieses Jahres sollen auf der jahrelang brach gelegenen Streuobstwiese am Judenbuckel auf rund 3000 Quadratmetern Hangfläche
junge Obstbäume nachgepflanzt werden – ein Mosaikstein bei der Umsetzung der „Blühenden Bergstraße“.

Werner-Heisenberg-Gymnasium: Tag der offenen Tür am Samstag

Schule stellt sich vor
WEINHEIM. Am kommenden Sams-
tag, 27. Februar, von 10 bis 14 Uhr
lädt das Werner-Heisenberg- Gym-
nasium (WHG) zum Tag der offenen
Tür ein. Neben der Information für
die künftigen Fünftklässler und de-
ren Eltern stehen die Vorstellungen
der Veranstaltungen und Projekte
der Fachschaften sowie der einzel-
nen Klassen auf dem Programm.
Auch der Freundeskreis „GYM“ und
der Schulelternbeirat informieren
über ihre Arbeit. Zudem stellen die
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen
der „Lunch-Box“ das Angebot der
Pausen- und Mittagsverpflegung für
die Schüler in der neuen Cafeteria
vor. Die Schulbücherei präsentiert
ihr umfangreiches Angebot und lädt
die Besucher zum Stöbern ein.

Ausgehend vom Literatur-Café in
der Aula können die Besucher ver-
schiedene „Lokale“ aufsuchen und
dort Speisen aus verschiedenen Re-

gionen und Ländern genießen. 50
Prozent der Einnahmen werden an
gemeinnützige Organisationen ge-
spendet. In allen naturwissen-
schaftlichen Fachräumen sind Aus-
stellungen oder Experimentiersta-
tionen aufgebaut. Unter anderem
gibt es ein Mitmachlabor. Beim
Geocaching können die zukünftigen
Fünftklässler ihr neues Schulgelän-
de kennenlernen. Wer möchte kann
sich bei den Kunstlehrern Gipsmas-
ken erstellen lassen. Die Sportar-
beitsgemeinschaften zeigen mit ver-
schiedenen Vorführungen in der
großen Dreifach-Sporthalle einen
Ausschnitt aus dem Sportangebot
der Schule. Den ganzen Tag über
gibt es musikalische Beiträge.

Parkmöglichkeiten für die Besu-
cher gibt es in der Tiefgarage Bis-
marckstraße. Das Parken im Schul-
hof ist aus Sicherheitsgründen nicht
gestattet.

Mountainbike-Tour: Auf der Spur des schmackhaften Bärlauchs

Butter, Pesto oder Suppe
OBERFLOCKENBACH. Oft mit dem gifti-
gen, nicht zum Verzehr geeigneten
Maiglöckchen verwechselt, ist der
Bärlauch vor allem an seinem Duft
nach Knoblauch erkennbar. Die
Blätter lassen sich für Kräuterbutter,
als Pesto oder als Grundlage für eine
schmackhafte Suppe verwenden.
Am Sonntag, 6. März, um 11 Uhr
bietet Geopark-Begleiter Holger
Eichhorn eine rund 25 Kilometer
umfassende Mountainbike-Tour
durch den vorfrühlingshaften vor-
deren Odenwald, bei der die Erken-

nungsmerkmale des Bärlauchs ge-
zeigt werden und reichlich Gelegen-
heit zum Sammeln besteht. Ein
Picknick im Wiesental inklusive
frisch zubereiteter Bärlauchbutter
ist Bestandteil der vierstündigen
Tour. Es wird darum gebeten, Butter
im Behälter, Baguette oder Bröt-
chen und Besteck mitzubringen.
Treffpunkt ist am Gasthaus „Rose“,
die Teilnahme ist kostenlos, nur
eine Anmeldung ist erforderlich: Te-
lefon 23809, Mobil 0179-4501357, E-
Mail: holgereichhorn@gmx.de.

WEINHEIM. Am morgigen Mittwoch,
24. Februar, um 17.30 Uhr lädt die
Stadt alle, die Interesse an einer Pa-
tenschaft für Flüchtlinge haben, zu
einer Info-Veranstaltung ins Ehren-
amtszentrum in der Kopernikus-
straße ein. Organisiert wird das Tref-
fen von Astrid Kessler, die gemein-
sam mit der kommunalen Integrati-
onsbeauftragten Ulrike Herrmann
für Fragen zur Verfügung steht. Zum
Hintergrund: Die Paten-Betreuung
soll eine Erweiterung des Horizon-
tes für fremde Kulturen werden und
den zwischenmenschlichen Kon-
takt fördern. Ziel ist eine möglichst
schnelle Integration der Flüchtlinge.
Hierzu trägt neben der Vermittlung
von Werten auch das Finden einer
Arbeitsstelle bei. Interessenten kön-
nen sich per E-Mail an integrati-
on@weinheim.de oder an paten-
schaft-fluechtlingshilfe@gmx.de
wenden. Weitere Auskunft gibt es
online auf www.weinheim-hilft.de
und www.ak-asyl-weinheim.de.

Info-Veranstaltung

Patenschaften
für Flüchtlinge


